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LOGISTIK & VERLADER

Steigende Erwartungen für die nächs-
ten Monate treiben im Juni 2007 das 
Geschäftsklima in der Transport- und 
Logistikbranche nach oben. Die den 
normalen Saisonzyklen vorgelagerte 
Logistikbranche rüstet sich schon für 
das Herbstgeschäft. Auch im lang-
fristigen Vergleich liegt dieser Monat 
deutlich über den Vorjahren. Das geht 
aus dem aktuellen SCI-Logistikbaro-
meter der SCI Verkehr GmbH hervor.

Die Geschäftslage in der Trans-
port- und Logistikbranche bleibt im 
Juni 2007 stabil. Die derzeitige Ge-
schäftslage und die des vorherigen 
Monats werden leicht schwächer ein-
geschätzt als im Mai. Erstmals seit 
Monaten beurteilen vereinzelte Un-
ternehmen die Lage als schlecht oder 
verschlechtert. Allerdings haben sich 
die Erwartungen für die nächsten Mo-
nate wieder deutlich verbessert und 
verbessern damit das Geschäftsklima. 
Die Branche antizipiert bereits das 
Herbstgeschäft. Dieses werde voraus-
sichtlich die vergangenen Jahre über-
treffen, lautet die Einschätzung der 
SCI-Experten.

Leichte Schwankungen. Die Mehrheit 
der Unternehmen der Transport- und 
Logistikbranche berichtet weiterhin 
von gleich gebliebenen Kosten im ver-
gangenen Monat. Diese Stabilität be-
steht mit leichten Schwankungen seit 
Jahresbeginn. Auch für die Zukunft er-
warten zwei Drittel der Unternehmen 
unverändert bleibende Kosten. Nur 
ein Drittel geht von steigenden Kosten 
aus. Damit hat sich die Kostensteige-
rungserwartung des Vormonats wie-
der abgeschwächt. Wie auch am Ge-
schäftsklima abzulesen ist, blicken die 
Unternehmen zuversichtlich in die Zu-
kunft. 

Auch bei den Preisen herrscht seit 
Jahresbeginn große Stabilität in der 
Transport- und Logistikbranche. Wie 
in den Vormonaten berichten etwa drei 
Viertel der Unternehmen der Branche 
von gleich gebliebenen Preisen im vo-
rigen Monat. Für die Zukunft hat sich 
die Erwartung von Preissteigerungen 
wieder leicht abgeschwächt. Jedoch 
rechnen immer noch 43 Prozent der 
Unternehmen mit steigenden Preisen 
in den nächsten drei Monaten. Reali-
siert werden können signifi kante Ver-
änderungen jedoch wohl frühestens 
im Herbst. 

Steigende Auslastung. In der Logis-
tikbranche ist die Kapazitätsauslas-
tung weiterhin hoch. Die Unterneh-

men erwarten auch für die nächsten 
sechs Monate einen weiteren Anstieg 
ihrer Auslastung. Die Kapazitätsre-
serven sind in vielen Bereichen da-
durch fast ausgeschöpft. Sie werden in 
den meisten Unternehmen ausgebaut, 
beispielsweise durch Ausweitung der 
Fuhrparks oder den Bau neuer Stand-
orte. Allerdings werden diese Verän-
derungen bedingt durch lange Liefer-
fristen oder Erstellungszeiträume erst 
im nächsten Jahr wirksam. Daher ist 
in diesem Jahr noch mit einer zuneh-
menden Verknappung der Kapazitäten 
zu rechnen.

Standortentscheidungen werden 
nicht immer nach harten Standort-
faktoren wie Verkehrsanbindung, Ar-
beitsmarkt oder Immobilienpreise ge-
troffen. Etwa 77 Prozent der befragten 
Unternehmen gehen davon aus, dass 
die persönlichen Präferenzen des Ent-
scheiders für einen Standort wichtig 
oder sogar sehr wichtig sind. Das zeigt 
deutlich, dass es für richtungswei-

sende Entscheidungen nur unzurei-
chend standardisierte Prozesse gibt. 
Die Analysten der SCI betonen hin-
gegen, Standortentscheidungen soll-
ten auf Standortstudien mit nachvoll-
ziehbaren Kriterien beruhen, damit sie 
auch langfristig Bestand haben kön-
nen. 

Weiteres Wachstum. Die Kontrakt-
logistik ist für die Logistikbranche 
das wichtigste Entwicklungsfeld und 
ein bedeutender, im Gegensatz zum 
Transport margenstarker Markt. Nach 
der Einschätzung der Unternehmen 
im Rahmen des SCI-Logistikbarome-
ters ist ein Ende der Entwicklung in 
diesem Bereich nicht abzusehen. 

Immer noch bewerten 76 Prozent 
der Unternehmen die Kontraktlogis-
tik als wachsenden Markt. Nur 13 Pro-
zent denken, dass der Boom in diesem 
Segment vorbei ist. Für die Unterneh-
men der Branche ist es daher weiterhin 
wichtig, diesen Markt zu erschließen. 
Prozesse, Geschäftsentwicklung und 
auch Assets wie die eigenen Logistik-
immobilien sind in diesem Zusam-
menhang zu professionaliseren, lautet 
die SCI-Einschätzung.

Gefahr bei Ausschreibung. Große 
wie kleine Kontraktlogistikprojekte 
werden durch die Verlader in der Re-
gel nur noch im Rahmen von Aus-
schreibungen vergeben. Dadurch ist 
der Aufwand in der Akquisition von 
neuen Geschäften in der Logistikbran-
che enorm gestiegen. Doch nicht nur 
der reine Aufwand belastet die Unter-
nehmen. Die Auftragsvergabe per Aus-
schreibung birgt weitere Gefahren für 
die Dienstleister. 

Wichtigster Punkt für die Befragten 
ist fehlerhaftes Zahlen- und Datenma-
terial beim Kunden. Immerhin 83 Pro-
zent der befragten Unternehmen se-
hen diesen Bereich als Problemfeld an. 
Gleichzeitig werden aber auch eigene 
Probleme wie fehlerhafte Kalkulatio-
nen (31 Prozent) und zu hoher Akqui-
sitionsaufwand (37 Prozent) sowie un-
vorhergesehene Kostensteigerungen 
(34 Prozent) als Problemfelder identi-
fi ziert. 

Über die Hälfte der Unternehmen 
weist gleichzeitig auf unvorhergese-
hene Leistungserweiterungen im wei-
teren Verlauf hin. Scheinbar sind die 
Prozesse für eine effi ziente Herange-
hensweise an eine Ausschreibung auf 
beiden Seiten noch nicht gut genug 
strukturiert und standardisiert. Hier 
hat die Branche einen ganz klaren 
Aufholbedarf. DVZ 26.7.2007 (rok)

Rüsten für das Herbstgeschäft
Kontraktlogistikmarkt wächst weiter / Ausschreibungen bergen Risiken
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Vor- und Nachteile der Radiofrequenz-
identifi kationstechnik (RFID) werden 
kontrovers diskutiert. Grund genug 
für die Logistik-Initiative Hamburg, 
sich im Arbeitskreis „Future Logistics“ 
mit dem Thema auseinander zu setzen. 
Schwerpunkt ist derzeit der internatio-
nale Containerverkehr.

Unstrittig ist, dass sich eine Inves-
tition in RFID für viele Logistikunter-
nehmen lohnen kann. Das gleiche gilt 
für Markenhersteller im Kampf gegen 
Produktpiraterie, Lebensmittelherstel-
ler, Handelskonzerne und Pharmaun-
ternehmen zur Vermeidung gefälschter 
Arzneimittel. Auch Hamburger Kran-
kenhäuser denken über die Einführung 
von RFID bei der Patientenidentifi zie-
rung nach. „Die Vorteile von RFID zur 
Verbesserung wirtschaftlicher Prozesse 
liegen klar auf der Hand“, sagt Prof. 
Peer Witten, Sprecher der Logistik-Initi-
ative Hamburg. „Trotzdem muss in der 
Öffentlichkeit noch viel Aufklärungs-
arbeit geleistet werden.“ Viele Endver-
braucher befürchten, RFID würde sie 
zum gläsernen, allzeit überwachten 
Kunden machen.

Hamburg als Vorreiter. Wie Witten er-
läutert, müsse sich Hamburg als wich-
tige Logistikdrehscheibe mit den neuen 
Techniken auseinander setzen. „Zu die-
sem Zweck wurde der Arbeitskreis Fu-

ture Logistics gegründet. Sein Ziel ist 
die Entwicklung effi zienter Logistik-
prozesse auf Basis innovativer Techno-
logien.“ Insbesondere für kleine und 
mittlere Logistikunternehmen biete der 
Arbeitskreis eine geeignete Plattform.

Derzeit beschäftigt sich der Arbeits-
kreis „Future Logistics“ mit dem RFID-
Einsatz im Containerverkehr. Die Ar-
beitskreis-Mitglieder bilden die Pro-
zesskette von internationalen Contain-
ertransporten ab, um zu untersuchen, 
an welchen Stellen und in welcher 
Form der Einsatz von RFID möglich 
ist. „Außerdem wollen wir analysie-
ren, wo Einsparpotenziale bestehen“, 
erläutert Prof. Thorsten Blecker, Leiter 
des Arbeitskreises 
und Professor an 
der TU Hamburg-
Harburg. „Hier 
soll jeder einzelne 
Teilprozess der ge-
samten Logistikkette detailliert unter-
sucht werden.“ 

RFID im Handel. Einer der Vorrei-
ter beim Einsatz von RFID im Groß-
raum Hamburg ist der Handelskonzern 
Rewe. Seit 2005 testet Rewe die Technik 
im Lager in Norderstedt. Im März 2007 
startete die Umsetzung: RFID kommt 
im Wareneingangs-, Einlagerungs-, 
Kommissionierungs- und Warenaus-
gangsprozess zum Einsatz – insgesamt 

120 Lieferanten wurden angesprochen. 
Ziel ist es nach Angaben des Unterneh-
mens, RFID nur dort zu nutzen, wo es 
sich tatsächlich lohnt. 

Vor allem manuelle Abläufe sollen 
automatisiert und somit beschleunigt 
werden. Langfristig sind auch der Ein-
satz im Behältermanagement und eine 
permanente Temperaturüberwachung 
in der Frischelogistik denkbar. Auf 
Produktebene rechnet Rewe jedoch in 
den nächsten Jahren nicht mit einer 
fl ächendeckenden Einführung. 

Massenerfassung vereinfacht. Als an-
deres Unternehmen in Hamburg testet 
in Kürze DHL die Steuerung seiner Mit-

arbeiterbekleidung 
(Corporate Wear) 
über RFID. Das Un-
ternehmen ver-
teilt die unter ande-
rem in Asien gefer-

tigte Bekleidung europaweit über Ham-
burg-Allermöhe. Jährlich werden etwa 
1,6 Mio. Artikel umgeschlagen. Von 
Asien bis Hamburg werden die Pro-
dukte von Barcodes begleitet. Um den 
Einsatz von RFID zu testen, hat DHL 
im Rahmen des Pilotprojektes Corpo-
rate Wear von Hamburg-Allermöhe bis 
Troisdorf bei Köln eine RFID-Anwen-
dung installiert. 

In Hamburg prüfen die Mitarbeiter 
jeden Karton auf Vollständigkeit und 

kontrollieren Artikelnummern, Grö-
ßen und Farbcodes. Auf Basis der Ar-
tikel-Barcodes erstellen sie RFID-Tags, 
die sie wiederum auf die Verpackun-
gen der einzelnen Artikel kleben. Auch 
auf den Kartons und Paletten befi nden 
sich Tags. Eine Palette mit 20 bis 25 
Kartons umfasst maximal 500 Artikel. 
Beim Ausschleusen in Allermöhe, im 
Warenein- und -ausgang in Wilhelms-
burg und beim Eintreffen in Troisdorf 
kommt RFID-Technik zum Einsatz. 

In Troisdorf beispielsweise erfasst 
ein Tunnelreader sowohl die Kartons 
als auch jeden einzelnen Artikel. Hier 
bringt die RFID-Technologie einen 
Nutzen, da sie die Erfassung großer 
Mengen beschleunigt. DHL hat mit den 
Ultrahochfrequenz-Tags in den Kar-
tons eine Lesequote von 100 Prozent er-
reicht. Künftig sollen die Artikel spä-
ter bereits in Fernost mit Tags versehen 
werden.  

Einsparpotenziale. „Schnelligkeit, 
Zeitersparnis durch Pulkerfassung, 
ständige Kontrolle und eine transpa-
rente Versorgungskette sprechen für 
einen RFID-Einsatz“, hebt Witten her-
vor. Diese Vorteile können sich auch 
für kleine und mittlere Betriebe auszah-
len. Für einige Firmen werden jedoch 
Barcodes weiterhin eine ausreichende 
Lösung sein.  DVZ 26.7.2007 (roe)

 www.hamburg-logistik.net

Besserer Zugang zu RFID für Mittelständler
Arbeitskreis Future Logistics der Logistik-Initiative Hamburg fördert Erfahrungsaustausch

Penske schließt 
Vertrag mit BMW

Kontraktlogistik Penske Logistics hat ei-
nen mehrjährigen Logistikvertrags mit 
BMW Manufacturing Co. und BMW of 
North America abgeschlossen. Penske 
Logistics wird für die Anlieferungen 
von Produktionsteilen aus Mexiko und 
bestimmter US-Zulieferer für die Pro-
duktionsstätte des Automobilherstel-
lers in Spartanburg County (South Ca-
rolina) verantwortlich sein. 

Der Logistikdienstleister wird au-
ßerdem Transporte für Ersatzteile aus 
Mexiko und bestimmter US-Zulieferer 
zur Weiterverladung in Spartanburg 
County und zwei Vertriebszentren in 
Kalifornien übernehmen. Ein Ziel der 
Zusammenarbeit sei es, die Lieferkette 
von BMW in Nordamerika noch stär-
ker zu fl exibilisieren, heißt es seitens 
des Auftragnehmers. DVZ 26.7.2007 (rok)

 www.penskelogistics.com.

Modeversandhaus 
baut Logistikhalle aus
Handel Das auf Damenmode spezia-
lisierte Versandhaus Atelier Goldner 
Schnitt erweitert für 10 Mio. EUR sein 
13 Jahre altes Logistikzentrum am Sitz 
in Münchberg (Oberfranken). Von Ok-
tober 2008 an will das Partnerunter-
nehmen Madeleine seine Kollektionen 
dort mit einlagern. Täglich sollen dann 
20 000 statt 10 000 Sendungen den 
Standort verlassen. Der Baubeginn ist 
für September geplant. DVZ 26.7.2007 (cs)
 www.ateliergs.com

Getränkehändler 
führt LFS 400 ein 

Lebensmittellogistik Der Getränke-
großhändler Gelos wird sein Lager in 
Ottendorf-Okrilla bei Dresden moder-
nisieren. Aufbauend auf dem künfti-
gen Lagerführungssystem LFS 400 von 
Ehrhardt + Partner für die Chargen-
rückverfolgbarkeit werden bis Oktober 
Datenfunk und Pick-by-Voice-Technik 
eingeführt. Derzeit arbeitet Gelos mit 
einer selbst entwickelten Software-Lö-
sung und kommissioniert papierge-
bunden mit Listen. DVZ 26.7.2007 (roe)

 www.ehrhardt-partner.com

HINTERGRUND

Barometer der Branche
Wirtschaftsindikator Im Juni 2007 fei-
erte das SCI-Logistikbarometer vier-
jähriges Bestehen. Seitdem hat sich 
das Barometer als wichtigster Indi-
kator der Logistikbranche fest etab-
liert. Der nun mögliche Vergleich mit 
den Vorjahren zeigt derzeit eindeu-
tig eine ausgesprochen positive Ent-
wicklung der Branche. Das SCI-Logis-
tikbarometer ist ein regelmäßig 
ermittelter Indikator, der die aktuelle 
brancheninterne Wirtschaftslage 
und künftige Entwicklung zeigt. Ini-
tiator ist die SCI Unternehmensbera-
tung in Hamburg. Im Juni 2003 star-
tete das Barometer mit der Befra-
gung von 200 Logistikunternehmen, 
die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind. DVZ 26.7.2007 (rok)
 www.sci.de 
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